
Ein städtisches
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aus den Partnerstädten
Málaga und Passau
:: BEATRICE LAVALLE
MÁLAGA. Das Priesterseminar am
Stadtrand Málagas ist eine Oase der
Stille. Nur einige hundert Meter
von der verkehrsreichen Fuente
Olletas entfernt, dringt in den von
dichter Vegetation und den Mon-
tes de Málaga umgebenen Gebäu-
detrakt kein Laut. In diesem idyl-
lischen Szenarium haben in den
letzten Wochen drei junge Künst-
ler aus Passau gelebt und gearbei-
tet. Verena Schönhofer, Anja Kutz-
ki und Stefan Meisl sind die dies-
jährigen Teilnehmer des Austausch-
programmes zwischen den Part-
nerstädten Passau und Málaga. Im
Rahmen dieses Programms, das seit
2005 durchgeführt wird, besucht
jedes Jahr eine Künstlergruppe die
Partnerstadt, um einige Wochen
dort zu arbeiten und im Anschluss
die entstandenen Werke auszustel-
len. Doch das Projekt beschränkt
sich nicht auf den reinen Austausch
von Werkgruppen und Ausstellun-
gen. Ziel ist, feste Bande zwischen
den Künstlern beider Städte zu
knüpfen. Die geladenen Künstler
können sich zwar den größten Teil
des Tages der Fertigstellung ihrer
Arbeiten widmen, müssen jedoch
nebenher auch ein dichtes Pro-
gramm an offiziellen Akten und
Kontaktaufnahmen bestreiten. Ne-
ben den Besuchen beim Bürger-

meister und im Kulturamt, haben
sie sich hier mit zahlreichen Künst-
lern Málagas getroffen. Obwohl
ihre Spanischkenntnise gering sind
und die wenigsten der spanischen
Künstler Englisch sprechen, hat-
ten die drei in Málaga wenig Ver-
ständigungsprobleme. Sie waren
über die Herzlichkeit und Geduld
der Málagueños überrascht, die sich
mit Händen und Füßen zu verstän-
digen wissen. Und zur Not konn-
te immer noch Verónica Romero,
die Koordinatorin des Projekts, die
sowohl die spanischen Künstler
auf ihrer Reise nach Passau, als auch
die deutschen Gruppen hier be-
treut, helfend einspringen.

Dauerhafte Kontakte
Schönhofer, die wie die anderen
Teilnehmer mit einer Passauer Pro-
duzentengalerie zusammenarbei-
tet, fand es sehr interessant sich
mit Kreativen auszutauschen, die
hier eine Künstlergalerie betrei-
ben. Die Kontaktaufnahme dient
jedoch nicht nur dem Kennenler-
nen, sondern es sollen gleichzeitig
die Weichen für eine zukünftige
Zusammenarbeit zwischen Gale-
rien Málagas und Passaus gestellt
werden. Dass der Austausch für
Künstler beider Städte nützlich ist,
zeigen die zahlreichen Ausstellun-
gen die sich für die Teilnehmer
auch außerhalb des Programms er-
geben haben. Dank dieses Projek-
tes und der daraus resultierenden
Beziehungen haben bisher 33
Künstler die Möglichkeit erhalten,
ihre Werke in der anderen Stadt zu
zeigen. So stellt etwa augenblick-
lich im Centro Cívico in Málaga,
Francesco Sacripanti, der vor ei-

nigen Jahren im Rahmen des Pro-
gramms in Málaga war, seine Wer-
ke aus.

Die diesjährigenTeilnehmer stan-
den etwas mehr unter Druck als ihre
Vorgänger. Kamen früher zumeist
Gruppen von acht bis zehn Künst-
lern, sind sie dieses Jahr nur zu dritt
und müssen in zwei Wochen genü-
gend Werke schaffen, um den Saal
Moreno Villa zu füllen. Ihre Werk-
schau haben sie ‘Kostproben’ beti-
telt, da es, wie sie versichern, in die-
sen beschränkten Zeit- und Raum-
bedingungen nicht möglich ist, ei-
nen umfangreichen Einblick in ihr
Werk zu bieten. Jeder von ihnen
wird eine Werkreihe kreieren, die
für sein Schaffen charakteristisch ist
und dem Betrachter zumindest eine
Idee seiner Arbeit verleiht. Das ge-
meinsame Arbeiten in einem Raum
empfinden sie als ‘inspirierend’, es
beeinflusst jedoch nicht ihre zuvor
eingeschlagene Linie. Was stärker
ihre Arbeit konditioniert hat, war
das Material. Viele der in Deutsch-
land benutzten Werkstoffe waren
hier auf die Schnelle nicht aufzutrei-
ben und die Künstler mussten mit
dem Vorhandenen improvisieren.
Für Schönhofer stellte dies jedoch
auch eine Bereicherung dar, da man
sich «neuen Herausforderung stel-
len muss». Sie hatte wenig Proble-
me, sich an die ungewohnten Be-
dingungen anzupassen. Durch die
aus Deutschland mitgebrachten Pig-
mente konnte sie ihre Tempera mit
ein paar Eiern und Öl selbst herstel-
len und für ihren Bildträger wurde
sie in einem Baumarkt fündig.
Schwieriger war die Umstellung für
Meisl. Er musste für seine aus Leim
und Kohlestaub kreierten Werke

mit einem wenig geeigneten Papier
vorlieb nehmen, was ihm bei der
Endmontage einige Schwierigkei-
ten zu bereiten drohte. Alle drei ha-
ben einen Weg gefunden trotz der

nicht gerade idealen Werkstoff be-
dingungen ihre Werke fertigzustel-
len. Das Ergebnis ihres Schaffens ist
nun imAusstellungssaal MorenoVil-
la in Málaga zu sehen.
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MÁLAGA Obwohl die drei Pas-
sauer Künstler ganz unterschied-
liche Stile und Arbeitsweisen be-
sitzen, harmonieren ihre Arbei-
ten und eignen sich hervorragend
dazu, gemeinsam ausgestellt zu
werden. Verena Schönhofer wird
unter dem Titel ‘Produzenten –
Destruenten’ ein Projekt über Al-
gen zeigen. Wie die Künstlerin er-
klärt, sucht sie sich immer zuerst
einThema, das sie interessiert. Die-
ses setzt sie, nach einer Phase aus-
giebiger Recherche, mit Hilfe ver-
schiedener Medien um. Die Arbeit
kann je nach Beschaffenheit des
Themas in einer Installation, in ei-
nem bildhauerischen Werk, in ei-
nem Druck oder einem Gemälde
münden. Für die Ausstellung in
Málaga wählte sie das Thema ‘Die
Algen in unserem Leben’, das sie
in Form von frei im Raum schwe-
benden oder von hinten beleuch-
teten Gemälden auf semitranspa-
renten Nylonbahnen präsentiert.

Anja Kutzki hingegen arbeitet
ausschließlich in Weiß. In ihren
in die konkrete oder optische
Kunst einzuordnenden Werke,

überlagert sie Flächen in verschie-
denen Weißnuancen. In letzter
Zeit integriert sie in ihren Arbei-
ten Glanzflächen, die den Wer-
ken eine verstärkte Raumtiefe
verleihen und die kognitiven Fä-
higkeiten des Betrachters zusätz-
lich auf die Probe stellen. Parallel
dazu wird sie einige dreidimen-
sionale Modelle ihrer Gemälde
ausstellen.

Auch Stefan Meisls Werke sind
farblich sehr zurückhaltend. Sei-
ne Arbeiten sind mit ihren spon-
tanen breiten Pinselstrichen im
Bereich der gestischen Abstrakti-
on einzureihen. Meisl arbeitet mit
Kohlestaub, den er auf eine zuvor
mit Leim präparierte Fläche ver-
teilt. Beim Entfernen des über-
flüssigen Staubs entstehen inte-
ressante feine Strukturen, die im
Kontrast zu der tiefschwarzen, ge-
leimten Fläche stehen. Die Aus-
stellung der drei Künstler ist bis
zum 27. November im Saal More-
no Villa (C/Ramos Marín, unter
dem Cervantes-Theater), mon-
tags bis freitags von 11 bis 14 Uhr
und von 17 bis 20 Uhr, samstags
von 11 bis 14 Uhr zu besuchen.

Drei unterschiedliche Stile,
die dennoch harmonieren
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